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Zoologisches Monitoring auf kleineren Flächen besitzt keine längere Tradition . Während

großflächige Bestandesschwankungen bei Tagfaltern in Großbritannien bereits über Jahrzehnte

beobachtet werden, ist die Populationsdynamik bei zahlreichen Kleintierarten ein schwer

kalkulierbarer Faktor bei flächenbezogenen Untersuchungen. Aussagen sind jedoch sowohl in

beobachtender Hinsicht zur Verbesserung der Kenntnis der Tierlebensgemeinschaft der

untersuchten Standorte als auch zur Präszisierung von Managementmaßnahmen erreichbbar.

Die zoologische Bearbeitung versucht insbesondere, Aspekte eines faunistischen Artenschutzes in

das Landschaftspflegeprogramm zu integrieren und können in Ergänzung zur

vegetationskundlichen Untersuchung, Grundlagen für eine Einbeziehung von Magerweiden in ein

vertragliches Förderungsprogramm der Naturschutzabteilung bieten.

Der Bearbeitungsumfang wurde in der zweiten Projektsphase reduziert, so dass nicht für alle

Probeflächen durchgängigen Datenreihen vorliegen. Insbesondere die quantitativen

Quadrantenuntersuchungen zur Beschreibung der kleinräumigen Raumnutzung wurden damit

zurückgestellt.

bn u tglzv 12

Das tierökologische Monitoring versteht sich in Ergänzung zur vegetationsökologischen

Untersuchung und verfolgt mehrere Ziele:

• Erprobung methodischer Möglichkeiten einer Erfassung der Heuschreckengemeinschaft

unterschiedlich strukturierter Grünlandlebensräume mit Hinweisen zur Siedlungsdichte und

Raumnutzung

• Verbesserung der Kenntnis der regionalen Tierlebensgemeinschaft als Grundlage des

Landschaftspflegeprogrammes

Zu beachten ist eine artspezifische, natürliche Bestandesdynamik, die insbesondere mit dem

jahreszeitlichen Witterungsverlauf in Verbindung steht. Als in besonderem Maß von der

Raumstruktur abhängende Tierarten sind bei Heuschrecken jedoch Reaktionen auf

Nutzungsänderungen deutlich in Verschiebungen der Siedlungsdichte erkennbar.
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1. Ziel der zoologischen Bearbeitung

Zoologisches Monitoring auf kleineren Flächen besitzt keine längere Tradition . Während

großflächige Bestandesschwankungen bei Tagfaltern in Großbritannien bereits über Jahrzehnte

beobachtet werden, ist die Populationsdynamik bei zahlreichen Kleintierarten ein schwer

kalkulierbarer Faktor bei flächenbezogenen Untersuchungen. Aussagen sind jedoch sowohl in

beobachtender Flinsicht zur Verbesserung der Kenntnis der Tierlebensgemeinschaft der

untersuchten Standorte als auch zur Präszisierung von Managementmaßnahmen erreichbbar.

Die zoologische Bearbeitung versucht insbesondere, Aspekte eines faunistischen Artenschutzes in

das Landschaftspflegeprogramm zu integrieren und können in Ergänzung zur

vegetationskundlichen Untersuchung, Grundlagen für eine Einbeziehung von Magerweiden in ein

vertragliches Förderungsprogramm der Naturschutzabteilung bieten.

Der Bearbeitungsumfang wurde in der zweiten Projektsphase reduziert, so dass nicht für alle

Probeflächen durchgängigen Datenreihen vorliegen. Insbesondere die quantitativen

Quadrantenuntersuchungen zur Beschreibung der kleinräumigen Raumnutzung wurden damit

zurückgestellt.

2. Methodik

Das tierökologische Monitoring versteht sich in Ergänzung zur vegetationsökologischen

Untersuchung und verfolgt mehrere Ziele:

• Erprobung methodischer Möglichkeiten einer Erfassung der Fleuschreckengemeinschaft

unterschiedlich strukturierter Grünlandlebensräume mit Flinweisen zur Siedlungsdichte und

Raumnutzung

• Verbesserung der Kenntnis der regionalen Tierlebensgemeinschaft als Grundlage des

Landschaftspflegeprogrammes

Zu beachten ist eine artspezifische, natürliche Bestandesdynamik, die insbesondere mit dem

jahreszeitlichen Witterungsverlauf in Verbindung steht. Als in besonderem Maß von der

Raumstruktur abhängende Tierarten sind bei Fleuschrecken jedoch Reaktionen auf

Nutzungsänderungen deutlich in Verschiebungen der Siedlungsdichte erkennbar.


